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ober in einem befonbern mititärifdjeu gad) etroaê

Stûdjtigeë leiften roerben. — SDie ©eifteëgaben, ber

©fjarafter unb bai SBiffen finb batjer oon befon«

berem ©eroidjt.

lieber bte Suttucnbung bes SnfantertcsSpafenS unb
ber mit bemfelben onêjufiitjrenbcn ftttftjtigen
Sefeftigungen oom ©tanbpunft beë infanterie«
Ojfijierë oon JIR. oon Srunner, f. f. §aupt«
mann im ©eniecorpê. SBien, ©eibel unb ©otjn.
Sreië 3 fix.

SDaë Südjlein bürfte umfomeljr befonbere Sluf«

merffamfeit oerbienen, ale befannttid) ber Sinne«

mann'faje ©paten (obrootjl er fidj für unfer Sterrain

roeniger eignet) audj in unferer Sltmee angenommen
roorben ift. Sei bem biefsiäljrigen ^ufammenjug
ber II. SDimfìon ttnb V. Srigabe rourbe oon bent

©pattn metjtfadj ©ebraudj gemadjt. — (Srroünfdjt
mufj ben Offijieren oorliegenbe grünblidje Slbtjaiib«

lung über bie Slrbeiten, bie fidj mit bem ©paten
auefüljren laffen, fein. SDer §r. Serfaffer ift einer

ber tûdjtigfien ©enie«Offijiere Oefttrreidjë unb

2Rilitärfdjtiftfteüer oon Seruf.

fßeue ¦ArtcgStoafjeU/ befprodjeu oon -Sari Stfjeobot

©auer, Oberft uub Sommanbeur beê fgl. barjer.
2. gufjattiüerie«3tegimente. uTiit 2 ïafeln
unb 14 Stabeüen. JUcündjen, Siteratifdjattifti«
fdje Slnftalt (Stt). Giebel) 1878. qSretS 3 gr.

SDie oorliegenbe ©djrift bilbet einen SRadjtrag

ju ber befannten auëgejeidjneten SBaffentetjre beê

jprn, Serfafferê, beren 2. Stuflage ootigeê ^afjr
erfdjienen ift. — 3n ber Slrbeit merben betjanöelt :

baë beutfdje SReidjëgeroetjr, baë IReidjëgefdjûfe, bie

neueften SBaffen granfreidjê, bie getbartiüetie
Defterreidjë, roaê bei bem (Srfdjeinen beë Sudjeë
auê oerfd)iebenen ©rünben nidjt möglidj roar. —
SDaê SBerf ift burdj ben SRadjtrag ju einem oor«

jüglidjen SRadjfdjlagebud) für baê ©tubium ber

roidjtigften beftefjenben Äriegeroaffen geroorben.

(Sibgexoffritf^aft.
8imi)e0ftai)t. (©ntwurf ju einem SK ili tat*© traf«

gefefc.) Unterbeut Sräfttfum bc« ©feef« bc« SKIIftärtcpattcmcnt
tagte ju Slnfang SRoocmber ble ©ommlfpon, wcldjcr bfe erfte Sc«

ratfeung be« »on $in. SJÌtof. Dr.$lltfe ausgearbeiteten ©ntwurf« efne«

neuen SlRilltatftrafgcfttjbuifje« oblag, ©er £itt»*fd)e ©ntwurf feat

fn blefer ©onferenj einige SÏRotipcationen erfaferen, welcfeen bet

Setfaffet In bet jweiten Sluflage SRedjnung ttagen roitb. ©fc
weitete ©ommlfpon, weldjet bet ©ntwurf nodj »otgelegt wetben

fott, tft au« fectoottagenben Dfftcietcn, SRedjt«gclefetten unb SKit«

gtlebetn bet Sunbeäoctfammlung jufammengefiljt unb wire wafer«

fcfeeinlicfe im Saufe be« Sanuar« jufammentteten.

— (SKttf târftrafgefefc.) ©te g-öfsere Äommiffton jur Se«

tatfeung be« ajfltn'fcfeen ©ntwurfe« eine« eibg. SKllltärftrafgefejse«,

welcfee ftcfe wafetfcfeclnücfe in bet erften ajälfte be« fommenben

Sanuar« »crfammeln wirb, ift au« folgenben SKftgllebein ju«
fammcngefcjjt : SRatlonalratfe Solccau fn Saufanne, Kallonaltatfe
Sulzberger in Sangenifeat, ©tänteratfe ©otnaj fn Kcuenburg,

©tänteratfe ©ftoppctj fn Saufanne, Dberft gefjj in Sern, SRallonal«

ratti gre» In Safcf, SRationaftatfe ajaberftiefe in Slatau, SBrofeffor

ajlltrj in Sern ©tänteratfe ^offmann In @t. ©allen, Dberft«

biofponär Sccomte in Saufanne, Kationattatfe Sfeitippin in Keuen«

butg, Dbetftblplftonät Dloifepteç In Sürfdj, SRatlonaftaife [R»f In

Sürfcfe, SBrofeffor ©djneibcr fn Sütidj, Dbctft ©tatter in Slarau,

©tänbctatfe ©tefefin (n Safel unb Sunbe«tfcfelet Sffieber In

Sanfanne.

SunSeeüerfammtimg. (©et SKitftä rpf licfeterfafs)
feat tie Suntc«»etfammlung neuerbfng« befdjäflffit unb jwat infolge
tet SKotion bec a}£. SRatlonalrätfee ». Sütcn unt Jpäbetlln,

»om 4. ©ejembet 1878, betieffcnb bie bitnte«rätfellcfee Sei orb«

nung über SKilitärpftlcbtcrfa^. ©Iifelbe lautete: ©cr SRallonal«

ratfe, fn ©twägung: lj bap Sltt. 1 ter SoDjlefeurig«:Serortiiiii*.g

tc« Sunbe«ratfee« jum Sunbe«gefc*-} betreffenb SDiiKtarrftldjterfaj}
über bie Seftimmungen tcffclbcn felnau«gefet, inbem ba« Sunbe««

gtfctj »om 23. Suni 1878 in Sltt. \ fefifcfct: „Scbet im bienft«

pflfcfetlgen Slftct bepnbtlcfee Innetfealb eber aufjufealb bc« ©ibfcte«

bet ©ibgenoffenfdjaft wcfenenbe Sdjwcijctbütgtr, welcfeer feinen

pcrfönlicfecn SKIlltätbfenft leiftet, feat tafür einen jäferlldjcn ©tfafj
in ©elb ju enttidjlcn", wäfetenb Slrt. 1 ber Sodjicfeuiig««Scr«

orbnung fefngcgen nebft ben ganj obet tfecllaclfe feefteften Serfonen,

aucfe eingctfeeltte SPflifcfetige, weldje ben ©Ienft in einem Safete

»erfäumt feaben, ber ©leuer unterwirft; 2) tap In ber Seratfeung

te« ©cfcfje« betteffenb ben SKilftävpfiidjtevfat*) cine fn ber erften

»om Solfe »erworfenen ©cfeijeSootlage fowie — bcrcfl« etwa«

gemilbett — in tem 6untc«vätfelidjcit ©ntwurfe jur jweiten ©c«

fcj-jcSootlage entfealtene äfenlidje Seftlmmung über Scfteurung

foldjer, weldje ben ©Ienft oetfäumen, »om Katfonalratfec »etworfett

unb au« bei ©efefceeootfage cnlfcrnt wotben ift ; wode befcfeltefjcn:

©et Sunbe«ralfe Ift eingelaben, ble SolIjlcljung««Serorbuung

jum ©efeije betreffenb ten SRilitätpfUdjtcrfai-j mit tf.fem fn

©fnflang ju bringen.

©en 5. ©ecembet befefelop ber Kationaltalfe tic SKollon an

ben Sunbeäratfe jur Sctidjtctftattung ju weifen.

— (©et Sefdjlufj feetteff« bet Se te gl apfeena b«

tfe et tun g.) Sim 28. Ko», feat bet Suntc«ralfe jut ©utcfe»

füferung bet Dtganlfatlon bet ScIegtapfeen«Stbtfecl(ungen ber

©enlewaffe golgentc« bcfifeloffen:

1. Sil« Scamte uno Sängeftedte ber Soft*1 «"b ïelcgtapfeen«

»etwattung, wetdje für bie ©auet iferet Slnfteflung »on bet per«

fönlidjcn SÏBefetpfflcfet cntfeoben ftnb, pnb nur biejenigen ju be«

tracfeten, wclefee bel ben genannten Scrwaltungcn feft angeftedt

unb In ben bem ®taat«falcnber jut ©runblage blenenben SRe«

glftcrn eingetragen ftnb.

©Ie Slngcftetttcn prloater Selegrapfeenbürcaur pnb »on ber

pcrfönlicfecn ©icnftielftung nidjt ju befreien.

2. ©le mft bem Selegtapfecnbfcnft »ertrautcn Soft» unb Scic
grapfeen«3lngcftcttten pnb fn ber SReget jur ©cntewaffe (Unter«

abifeeilung Sionfere) »it rcfrutlren.

3. ©en Seamten unb Slngcftettten ber Soft« unb Selegrapfeen«

»etwaltung, welcfee gernäp Slttifel 2, Litt b ter SKilltätotganf«

fation wäfetenb tet ©auet Ifever Slnfteflung »om petfönlidjen

©Ienfte befreit ftnt, fann auf gefteflte« Slnfucfeen tc« SKIlitätte«

»artement« burdj tit @cnttal=S»ft= «"» Sclegtapfecnoetwaltung

geftattet wetten, freiwillig SKilitärblcnft ju leiften, fofetn biefe«

mit ifeten bürgcrlfdjen gunfifonen fn Sejiefeung ftefet.

4. ©fe Äoften, weldje au« einem foldjen ©Ienfte füt ©teil«

»erttetung etwadjfcn, werben bet Soft* °r>" Selegraptjenoctwal«

tung butdj bie SKilftätwrroaltung »etgütet.

5. ©le untet foldjen Umftänben jum SKIlltätblenft tinfec«

tufenen Soft« unb Sclcgtapfeenbeamten un» Slngepcllten ftnb tn

bem Safere, in weldjem pe ©fenft leiften, fowie fn bem unmittel«

bar barauffolgenben mllltärfteucrfref.
6. ©fe ©i»ipon«übungcn werben gleidj aftioetn gcltblcnft

bctiadjtet, unb c« tonnen bfe Scamicii unb Slngcftetttcn bet Soft«

unb Selcgtapfeenoctwaltung, wetdje ben einjelnen Sruppenforp«

jugetfeetft p-ib, »etfealten wetben, an biefem ©Ienfte Sfeeit ju
nefemen.

— (Setfa min lung bei ©i»if i o nä r e.) Slm 25. SRo».

fanb unter btm Soiftt be« (Sfeef« bc« SKitltätbepattement« bie

Sonferenj bc« ©iolpcn«commantantcn ftatt, weldje gernäp § 180
ber SKitltätorgatilfation jäfertfd) nadj ©Ingang ter SRappotte übet
bie 3nfpectlon be« Serfoneden unb SKateticflcn ieweileti »om

SKIlltätbcpattcnttnt jut Sefptcdjung bet In bet Sltmeeoetwaltung
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oder in einem besondern militärischen Fach etwas

Tüchtiges leisten werden. — Die Geistesgaben, der

Charakter und das Wissen stnd daher von besonderem

Gewicht.

Ueber die Anwendung des Infanterie-Spatens und
der mit demselben auszuführenden flüchtigen

Befestigungen vom Standpunkt des Infanterie-
Offiziers von M. von Brunner, k. k. Hauptmann

im Geniecorps. Wien, Seidel und Sohn.
Preis 3 Fr.

Das Büchlein dürfte umsomehr besondere

Aufmerksamkeit verdienen, als bekanntlich der

Linnemann'sche Spaten (obwohl er sich für unser Terrain
weniger eignet) auch in unserer Armee angenommen
worden ist. Bei dem dießsährigen Zusammenzug
der II. Division und V. Brigade wurde von dem

Spaten mehrfach Gebrauch gemacht. — Erwünscht
muh den Offizieren vorliegende gründliche Abhandlung

über die Arbeiten, die stch mit dem Spaten
ausführen lassen, sein. Der Hr. Verfasser ist einer

der tüchtigsten Genie-Offiziere Oesterreichs und

Militärschriftsteller von Beruf.

Neue Kriegswaffen, besprochen von Carl Theodor

Sauer, Oberst und Commandeur des kgl. baver.
2. Fuhartillerie-Negiments. Mit 2 Tafeln
und 14 Tabellen. München, Literarisch-artistische

Anstalt (Th. Riedel) 1878. Preis 3 Fr.
Die vorliegende Schrift bildet einen Nachtrag

zu der bekannten ausgezeichneten Waffenlehre des

Hrn, Verfassers, deren 2. Auflage voriges Jahr
erschienen ist. — Jn der Arbeit werden behandelt:
das deutsche Neichsgewehr, das Neichsgeschütz, die

neuesten Waffen Frankreichs, die Feldartillerie
Oesterreichs, was bei dem Erscheinen des Buches
aus verschiedenen Gründen nicht möglich mar. —
Das Werk ist durch den Nachtrag z» einem

vorzüglichen Nachschlagebuch für das Studium der

wichtigsten bestehenden Kriegswaffen geworden.

Eidgenossenschaft.

Bimdesstadt. (Entwurf zu einem Militär-Strafgesetz.)
Unter dem Präsidium dcs Chefs des Militärdepartement

tagte zu Anfang November dte Commission, welcher die erste

Berathung des von Hrn. Prof. vr. Hilty ausgearbeiteten Entwurfs eines

neuen MilitärstrafgesetzbucheS oblag. Der Htlty'sche Entwurf hat
in dieser Conferenz einige Modifikationen erfahren, welchen der

Verfasser in der zweiten Auflage Rechnung tragen wird. Die
wettere Kommission, welcher der Entwurf nvch vorgclegt wcrden

soll, tst auê hcrvorragenden Officieren, NechtSgelehrten und

Mitgliedern der Bundesversammlung zusammengesetzt und wirb
wahrscheinlich im Laufe des Januars zusammentreten.

— (Mtlttärftrafgesetz.) Die g-ößere Kommission zur
Berathung des Htlty'schcn Entwurfes cines eidg. Militärstrafgesetzes,

welche sich wahrscheinlich in der ersten Hälfte des kommenden

Januars versammeln wird, ist aus folgenden Mitgliedern
zusammengesetzt : Nationalrath Botceau tn Lausanne, Nationalrath
Bützberger in Langenthal, Ständerath Cornaz in Neuenbürg,

Ständerath Estoppey in Lausanne, Oberst Feiß in Bern, National-
rath Frey in Basel, Notionalrath Haberstich in Aarau, Professor

Hilty in Bern Ständerath Hossmann in St. Gallen, Oberst-

divisional Lecomte tn Lausanne, Nationalrath Philippin in Neuenburg,

Oberstdivisionär Rothpletz in Zürich, Notionalroih Rys in

Zürich, Profcssor Schneider in Zürich, Obcrst Stadler in Aarau.

Ständerath Stehlin in Basel und Bundesrichter Weber tn

Lausanne.

Bundesversammlung. (Der Miliiä rpflichtersatz)
hat die Bundesversammlung neuerdings beschäftigt und zwar in Folge
der Motiv» der HH. Nationalräthe v. Bürcn und Häbcrlin,

»om 4. Dczcmbcr 4878, betreffend die bundeSräthliche Verordnung

über Militärpfllchtersatz. Dieselbe lautete: Dcr National-

rath, tn Erwägung: 1) daß Art. 1 der VollztehungS-Verordnnng
dcS Bundesrathes zum BundeSgcsetz betreffend Militärxftichlersatz
übcr die Bestimmungen desselben hinausgeht, indcm da« -LundeS«

gcsctz vvm 2Z, Juni 1378 in Art. 1 festsetzt: .Jeder tm

dienstpflichtigen Altcr befindliche innerhalb cder außerhalb deê Gebietes

der Eidgenossenschaft wohnende Schweizerbürger, wclcher keinen

persönlichen Militärdienst leistet, hat dafür einen jährlichen Ersatz

in Geld zu entrichten", währcnd Art. 1 dcr VollztchungS-Vcr-

crdnung hingegen nebst den ganz odcr thetweise befreiten Personen,

auch eingetheilte Pflichtige, welche den Dicnst in einem Jahre
»ersäumt haben, der Steuer unterwirft; 2) daß In der Berathung
des Gesetzes betreffend dcn Militärpfltchtersatz eine tn der erstcn

vom Volke verworfenen GcsetzeSvorlage sowie — bereits etwas

gemildert — in dem bundesräthlichen Entwürfe zur zweiten Ge-

setzcSvorlage enthaltene ähnliche Bestimmung über Besteurung

solcher, welche dcn Dicnst versäumen, vom Nationalräthe verworfen

und aus der GesctzeSvvrloge entfernt worden tst; wolle beschließen:

Der Bundesrath isi eingeladen, die VollztehungS-Verordnnng

zum Gesetze betreffend den Mtlitärpfttchtcrsatz mit diesem in

Einklang zu bringen.

Den b. Decrmbcr beschloß der Nationalrath die Motion an

den Bundesrath zur Berichterstattung zu weisen.

— (Der Beschluß betreffs der Te le gr ophen a b-

t h et lung.) Am 23. Nov. hat der BundeSrath zur
Durchführung der Organisation der Telegraphen-Abtheilungen der

Geniewaffe Folgende« beschlossen:

1. Als Beamte und Angestellte der Post- und Telegraphen-

Verwaltung, welchc für die Dauer ihrer Anstellung von der

persönlichen Wehrpflicht enthoben stnd, sind nur diejenigen zu

betrachten, welche bci dcn genannten Verwaltungen fest angestellt

und in den dem StaatSkalender zur Grundlage dienenden

Registern eingetragen flnd.

Die Angestellten privater Telegravhenbüreaur sind von der

persönlichen Dienstleistung nicht zu befreien.

2. Die mit dem Telcgravhendlcnst vertrauten Post- und Tele'

graphen-Angestellten sind in der Negel zur Gcniewaffe (llnter-
abtheilung Pioniere) zu rekiuttren.

3. Den Beamten und Angestellten der Post- und Telegraphenverwaltung,

welche gemäß Artikel 2, I^itt d der Militärorgani-
sation während der Dauer ihrer Anstellung »om persönlichen

Dienste befreit sind, kann auf gestelltes Ansnchen des MtlitZrde-

partemenIS durch die Central-Post- und Tclegraphenvcrwaltung

gestattet wcrden, freiwillig Militärdienst zu leisten, sofern diese«

mit ihren bürgerlichen Funktionen in Beziehung steht.

4. Die Kostcn, welche aus eincm solchcn Dienste für

Stellvertretung erwachsen, werden der Post- oder Telegraphenverwal-

tung durch dic Militärverwaltung vergütet.

5. Die unter solchen Umständen zum Militärdienst
einberufenen Post- und Tclegraphenbcamten und Angestellten sind in

dcm Jahre, in wclchcm sie Dienst leisten, sowie in dem unmittelbar

darauffolgenden militärsteucrfrei.

6. Die Divisionsübungen wcrden gleich aktivem Felddicnst

betrachtet, und cê können die Beamten und Angestellten der Post-

und Telegraxhenvermaltung, welche den einzelnen Truppenkorps

zugetheilt siid, verhalten werden, an diesem Dicnste Thetl zu

nehmen.

— iV ersa mmlung dcr Divisionäre.) Am 2b. Nov.

fand unter dem Vorsitz des Chefs des Militärdepartements die

Conferenz des DtvisienScvmmandantcn statt, welche gemäß § 18l)
der Militärorganisation jährlich nach Eingang der Rapporte über

die Inspection deê Personellen und Materiellen jeweilen vom

Militärdepartement zur Besprechung der in der Armeeverwaltung
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notfjwenbfgen Sctfecfftrungen einberufen wlib. ©ämmtllcfee adjt
©i»lpon«commanbanten feätten Pefe etngefunben.

— (VI. ©f» fff on.) ©le ©djfeptcfuttate bet 3nf.«SRegt.

23 unb 24 wetben In SRt. 279 be« „Sffifntcttfeutcr Sanbfeoten"

gebtadjt. ©« witb babclge fagt : „Sffift feoffen butd) bfe bataitton««

unb reglmcnlSwclfe Sufammenfttffung ben Stuppen fowofel wie
einem weitem S'-'tlifum Infofctn einen ©ienft ju fclften, at« t«

bamft möglfdj wirb, bfe tfc«jäfetlgcn ©ajleprcfultate unferer ©I«
»Ipon mit benen bet übrigen ju »ergfelcfeen. ©Ie Slufjeldjnung
bet SRefultate erfolgte innett bem Äompagnfi»cttanbe nacfe ten
Safetgangen, bfe »ot unb folajen, bie nad) 3nf rafttteten bet

neuen SKIlltät«Crgantfation (nftruitt würben. Sel Kcgiment 23
ift bel ten Sataidonen 67 unb 68 bie ältere SKannfdjaft bet

füngetn, btt Sataitton 69 bie fungete ber allem übetfegen. Sei
Kcgfmcnt 24 etgeben pd) fefne nennen«wctlfjen ©Iffetenjcn."

SBtgen SKangef an SRaum muffen tofr auf Slnfüfetung ber

SRefultate »etjldjtcn — fmmetfeln feat pdj aud) feter wie früljer
bet bem Kcgiment SRt. 22 ein tnetfirürbfg geringer Unterfcfeieb

jwifdjen ben ©djiefjnfultatcn ber SKannfdjaft, tie »or unb nad)
1875 inftruirt würbe, ergeben, ©a wo ein beffete« SRefultat
bet ber SKannfcfeaft nadj 1875 etjiclt wutbe, ftefet blcfc« bodj In
fefnem Sctfeättnlfj ju bem SKefetottbtaucfe an SKunition.

— (©a« ä t tc ft e Stototott ber Df f ijtet«gefell «

fefeaft) befffct wofel ble »on Sffifntertfeur; ba(ftl6e fft »om 3afet
1806 unb ttägt aufjen auf bem ©edef bie Sluffdjtlft:

„©fnlgfeit unfete ©tärfe."
Stotcfoa

bet SRitltärgcfeflfdjaft bc« Duattiet« Sffiintettfeut 1806.
Slm 24. SKai 1806 wutbe bie erftc Sommiffton gewäfett jut

Setatfeung unb Soilage »on ©tatuten, beftefeenb au« Duattiet«
feauptmann Äünjti, Hauptmann Sfecfetl unb Sieutenant Äeflet.

Slm 27. SKai 1806 : ©tatuten eingenommen unb Sotftanb
beftettt au« Stäptent : Dunttlcrfeauptmann ©titner, ©eftetät :

Jpattptmann Sfecfett. ©lefe bilbeten ben Setttn«»oiftanb bt«

1810.
Slm 27. 3anuat 1810 würbe ber Sorftanb neu gewäfett unb

jum Sräfibenten Duartlerfeauptmann unb SejftfSrfdjtet Äünjti,
©eftetät Sieutenant ©utjer gemadjt.

©ie etfte ©eite be« Svotofofl« beginnt wfe fotgt:
©a ftdj bfe fetten DfPjiei« bet 1. 3nfantetfe«gRefetoe (m

Sffiintettfeurtt Duartfec entfdjfoffen feaben, efne roöcfecntffcfee 3u«
fammenfunft ju fealten, um ftcfe nöifetge grftnblldje, tfeeoretlftfee,

mit Stofllt »etbunbene milltätifdje Äenntniffe juetwetben; audj

um ein gute« unb ftcunbfdjaftllcfee« Senefetnen untet pdj ju un«

tetfealten; fo fanben pe bet einet jn ©nbe, 24., SKal gefealtenen

Sufammenfunft fût gut, efnet Sommiffton (beftefjenb an« ben

fetten Äünjti, Äeflet unb Siccfeti) ju übetttagen, notfewenblge

©efudje unb Setotbrungen ju enlwetfen, unb foldje bet ©efeft«

fdjaft fn Iferet ju bem ©nbe auf ©atnftag« ben 31. SKal abju«

fealtenben ©ffcung jut ©enefemfgung obei abet jut Setwetfung
»otjulegen.

©iefe Äommifpon Ifl fn (fetet ©ffeung am 29. bp. übcteln«

gefommen, ©. ©. ©efettfdjaft folgenbe fyunllt jut ©cnefemigung

otet Sttwetfung »otjufcgen.

©efefce unb S er orb nung en @, ©ferenben ©e«
fetlfcfeaft.

Sltt. 1. ©« fotte ein Jpert Sortent etwäfelt wetben, bet

alle Setfeantfungen feitet unb bie etfte Sufammenfunft alle Safer

an einem ©amflag fm SKonat Sennet beftimmt, et läpt bfefe«

ben fämtnttldjen SKltgliebetn ju wiffen tfeun, bet ©leidjfeeft ter
©timmen entfdjelttt ©r, fonften feat et nut eine telfbetatfoe

©ituime. Sn fetnet Slbwefenfeeit »fitritt feberjeft bet älttfte bte*

»etltte Dfpjlet feine ©teile.

Sltt. 2. ©« wftb efn ©eftetät ernannt, bet ben gonb »et«

waltet unb attemafet feine Kecfenung in bet etften ©l&ung im

folgenben Safet ablegt. Um bei Scfdjwerte mitten, fott biefe

©tede afljäferlfdj abgeänbert roerben.

Slrt. 3. Um ben Slnfang ju einem gont j« maefeen, foli 6ef

ber nädjften 3ufammenfunft ein Jebet Dfpjlet »om Sffiintettfeurer

Duattiet, etnen gegenwältiget Kotfebutft angemeffenen Seittag,
nadj eignet SBittfüfet unb gutmt Sffiillen geben, weldjet Sufam*

menfefeufj btm Ceti ©eftetät überge6en roftb unb foflen bfefe

Selttäge fn efnet »erftegeften mtt efnem ©palte »erfefeenen Sücfefe

gefammeft wetben.

Sltt. 4. Um fn Sufunft foldje Seittäge ju »etmeiben, ttägt
ein {.bc« SKitglfeb bei iebei wödjcntllcfeen Sufammenfunft 4 p.
bef ; berfenfge, fo eine fealbe ©tunce nacfe bei feftgefcf-jtcn ©tunbe
nfefet ta ift, bejafelt 4 p, unb wet gat niefet fommt 10 f. Supe.
Dtut Ätanffeeft unb Selb, wegen ©Item, Ätnbetn unb ©efdjwl«
ftetn enlfdjulclgen ; aud) oberfeitfiefee ©efdjäfte unb Stbwefenfeeft

auperfealb bem Äanton, fonft niefet«. ©te Seifige »on 4 p,
fotten gfcidjwofef bejafelt werten.

Sltt. 5. gut militai (fdje Scfötbetungen fott febe« SKitgtieb
efn anftänbfge« §onctat ju bejafefen fcfeulbfg fein, gut anbete

©fetenbefötbetungen, ©rbfätte, Serpfîfcfetung tc. btefbt e« tei Sffilft«

füfet efne« jeben ûfeetlaffen.

Sltt. 6. Sffier bfe ©efettfefeaft »etlaffen will, bejafelt feine SRt.

ftanje unb gt. 2 al« Stbfd)feb«getb.

Sltt. 7. Slu« bem gonb wftb nfefet« feeftritten at« bfe getnefn*

fdjaftlicfeen Slit«g«ben bet ©efeUfajaft unb wa« febe« SKitgtieb

gern genitpen will, ba« bejafelt et au« feinem ©ad.
Sltt. 8. Sitte fetten Dbetofpjfete »on bei 1. 3nfantctfc«

SReferoe fm SBIntettfeutet Duartfer, ble fn Sufunft tn biefe«

©orp« gewäfett weiben, foden unter fofgenben Sebingungen al«

SKitgtfeber angenommen werben:

©ap pe at« ©inftanb an ben $ett ©eftetät ju $anben
be« gonb« gt. 2 26 p. bejafelen, pd) ben ©efefcen ber ©e»

fedfefeaft untetweifen unb bie gewofenten unb ungewofenten

Stbgafeen otbenttidj enttidjten.
Slrt. 9. ©« folle febem £crt Dffijfer, ber (n bfe 2. SReferoe

tran«fet(tt witb, fttlftefeen, bet ©efcdfdjaft af« SKitgtieb fetnet
6e(}uwofencn.

Sltt. 10. 3n ber 1. Sufammenfunft im SKonat 3enner fot»

(en bie ©efudje »etlefen unb beftimmt werten, wann unb wfe

oft man Im Saufe be« Safere« foldje mllitätifdie Sufamtncnfünfte
unb Uebungen fealten wode ; fetnet foil übet attenfafl« notfewen«

bige Slbänbttungen ber ©efcfce nur in btejet ©((jung betlbeitrt
wetben. Sffier bet biefer Sufammenfunft eine fealbe ©tunbe ju
Ipät lommt, bejafelt 10 p. unb wer gar niefet erfdjeint, 20 p.

Supe.

Sltt. 11. Sffiann Jpetren unb Dfpjter« au« anbeten Duat«
tteten unb anbeten ©otp« fidj feet bet ©efettfdjaft melben, um
ben Suttiit ju etfealten, fo fofl ffjnen fotdjet mit SKefetfeeft bet

©tfmmen unb al« .^onorati mit fotgenben Setingungen geftattet

roetben: ©ap fie fût ta« 3afet tn bie Saffa gt. 1 10 p. fee«

jafeten, an bem gonb abet feinen Slntfeeil feafeen aucfe feine

©tlmme bet allen unfern mftltärlfdjcn Slngelegenfeetten. SKelbet

pd) ein folcfeet Eftfefeafeer feel einem SKitgtieb, fo trägt btefet »«

bet ©cfcllfcfeaft In bei nädjftcn Sufammenfunft »ot, wo bann bfe

anwefenben SKItgllebet, nadj Slbtretung be« SKelber«, burefe SKefei»

feeit ber ©timmen, ifem ben Suttftt geftatten obet jurüdwelfen;
alle Safer fofl bef bei etften Sufammentunft betibetltt wetten,
ob biefet Slrtifel fetnet ©tatt fjaben foli »tet niefet.

Sltt. 12. ©ie Jpeticn Dfpjlet«* untetiicfeten fid) in ben mill*

tätifdjen Uebungen alternative felbften untet elnanbet.

— (52©tagoneral« ©toptätfet.) ©tefe« tft wofjl
etne feltene ©tfdjefuung ; glefcfewofef loden, wfe bie Seitungen

betidjten, 52 SKitgtieb« be« Setnet ©topen SRatfee« fn »etfefefe«*

benen ©teflungen, tfeetls ftüfeet tfeetl« noefe jefct af« ©tagontt
©ienft getfean feafeen. — Db bet projective gemeinfdjaftllcfee

Sluêtltt nacfe bem Seuntenfefb untet güferung be« ftüfeetn Sa«

»aflerfefommanbanten SRenfer »on Söjingen ftattgefunben, wiffen

wit nfefet, wofel aber glauben wii, tap bel ber faoafletiftifcfjen

Serftätfung, »efefee bet ©tope SRatfe etfealten, jetjt mit ©ifet an

tet Soutplettiung bet ©aoalletle be« Äanton« gearbeitet werte.

— (Su*jjet Saf ob SKeijet), ber fürjlicfe wegen fortgefefp

tem ©febftafel ju 3 3aferen Sucfetfeatt« »etuttfeeflt wutbe, feat etn

Segnabfgungêgefucfe an bie fe. Sunbe«»etfammtung eingetclcfet.

©et Sunbeätatfe feeanttagt Slbcoeifung.

SBern. (©et mflitäiifcfee ®otte«blenft) feat bte

Äanton«f»nobe feefdjäftfgt unb biefelbe wat bet Slnftcfet, bap man
ble Slbfealtung beffelben nad) Sfjuntlcfefelt etmöglidjen fodte. 6*
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nothwendigen Verbesserungen einberufen wl,r. Sämmtliche acht

DlvtsionScvmmandanten hatten flch eingefunden.

— (VI. Division.) Die Schießresultate der Jnf.-Regt.
S3 und 24 werden in Nr. 279 deê „Winterthurer Landboten"

gebracht. Es wtrd dabctge sagt : „Wir hoffen durch die batatllonS-

und regimentêmetse Zusammenstellung den Truppcn sowohl wie
einem weitern Publikum insofern einen Dienst zu lcistcn, als iS

damit möglich wird, die diesjährige» Schießresultate unscrcr
Division mit dcnen der übrigen zu vergleichen. Die Aufzeichnung
der Resultate erfolgte inncrt dem Kompagnieverbande nach den

Jahrgängen. die vor und solchcn, die nach Inkrafttreten der

neuen Militär-Organisation instruirt wurden. Bei Regiment 23
tst bet den Bataillonen 67 und 68 die ältere Mannschaft der

jüngern, bet Bataillon 69 die jüngere der ältern überlegen. Bei
Regtmcnt 24 crgebcn sich keine nennenswerthe« Differenzen/

Wegen Mangel an Raum muffen wir auf Anführung der

Resultate verzichten — immerhin hat sich auch hier wie früher
bet dem Regiment Nr. 22 ein merkwürdig geringer Unterschied

zwischcn dc» Schicßrcsultatcn der Mannschast, die »or und nach

1875 instruirt wurde, ergebcn. Da wo ein besseres Resultat
bet der Mannschaft nach 1875 erzielt wurde, steht diesis doch in
keinem Verhältniß zu dem Mehrverbrauch an Munition.

— (Das älteste Protokoll der OffizterSgesell-
schaft) besitzt wohl die von Winterthur; dasselbe ist vom Jahr
1806 und trägt außen auf dem Deckel die Aufschrift:

„Einigkeit unsere Stärk."
Protckoll

dcr Militärgcsellschaft dcê Quarticr« Wintcrthur 1806.
Am 24. Mai 1806 wurde die erste Commission gewählt zur

Berathung und Vorlage von Statuten, bestehend au« Quartier-
Hauptmann Künzli, Hauptmann Liechti und Lieutenant Keller.

Am 27. Mai 1806: Statuten angenommen und Vorstand
bestellt au« Präsident: Quartierhauptmann Steiner, Sekretär:
Hauptmann Liechti. Diese bildeten den VereinSvvrstcmd bis

18t«.
Am 27. Januar 1810 wurde der Vorstand ncu gewählt und

zum Präsidenten Quartierhauptmann und Bezirksrichter Künzli,
Sekretär Licutenant Sulzer gcmacht.

Die erste Seite des Protokolls beginnt wie folgt:
Da sich die Herren Ofsiziers der 1. Jnfantcrie-Neserve im

Winterthurer Quartier entschlossen haben, eine wöchentliche

Zusammenkunft zu halten, um sich nöthige gründliche, theoretische,

mit Praktik verbundene militärische Kenntnisse zu erwerben; auch

um ein gutes und freundschaftliches Benehmen unter stch zu
unterhalten; so fanden sie bei etner zu Ende, 24., Mai gehaltenen

Zusammenkunft für gut, eiuer Commission (bestehend aus dcn

Herren Künzli, Keller und Liechti) zu übertragen, nothwendige

Gesuche und Verordnungen zu entwerfen, und solche der Gesellschaft

in ihrer zu dem Ende auf SamstagS den 31. Mai
abzuhaltenden Sitzung zur Genehmigung oder aber zur Verwerfung

vorzulegen.

Dtese Kommission ist in ihrcr Sitzung am 29. dß.

übereingekommen, E. E. Gesellschaft folgende Punkte zur Genehmigung

oder Verwerfung vorzulegen.

Gesetze und Verordnungen E. Ehrenden Ge¬
sellschaft.

Art. 1. Es solle ein Herr Präsident erwählt werden, der

alle Verhandlungen leitet und die erste Zusammenkunft alle Jahr
an einem Samstag im Monat Jenner bcstimmt, er läßt diefes

den sämmtlichen Mitgliedern zu wissen thun, bei Gleichheit der

Stimmen entscheid?! Er, sonstcn hat er nur einc deliberative

Stimme. Jn seiner Abwesenheit vertritt jederzeit der älteste

brevetirte Offizier seine Stclle.
Art. 2. Es wird ein Sckrctär ernannt, der den Fond

verwaltet und allemahl setne Rechnung tn der ersten Sitzung im

folgenden Jahr ablegt. Um der Beschwerde willen, soll diese

Stelle alljährlich abgeändert werden.

Art. 3. Um dcn Anfang zu einem Fond zu machen, svll bei

der nächsten Zusammenkunft ein jeder Offizier »om Winterthurer

Quartier, cincn gegenwärtiger Nothdurft angemessenen Beitrag,
nach eigner Willtuhr und gutem Willen geben, welcher Zusam¬

menschuß dem Herr Sekretär übergeben wird und sollen diese

Beiträge in einer versiegelten mit einem Spalte versehenen Büchse

gesammelt werdcn.

Art. 4. Um in Zukunft solche Beiträge zu vermeide», trägt
ein jede« Mitglied bei jcder wöchentlichen Zusammenkunft 4 ß.

bet; derjenige, so eine halbe Stunce nach der festgesetzten Stunde
nicht da ist, bezahlt 4 ß, und wer gar nicht kommt 10 ß. Buße.
Nur Krankheit und Leid, wegen Eltern, Kindern und Geschwistern

entschuldige»; auch oberkeitliche Geschäfte und Abwesenheit

außerhalb dem Kanton, sonst nicht«. Die Beiträge »vn 4 ß.
sollen glcichwohl bezahlt werden.

Art. 5. Für militärische Beförderungen soll jede« Mitglied
ein anständige« Honerar zu bezahlen schuldig sein. Für andere

Ehrenbefördcrungen, Erbfälle, Verpflichtung zc. bleibt e« der Willkühr

eine« jeden überlassen.

Art. 6. Wer die Gesellschaft »erlassen will, bezahlt seine Re-

stanze und Fr. 2 als Abschiedsgeld.

Art, 7. Au« dem Fond wird nichts bestritten als die

gemeinschaftlichen Ausgaben der Gesellschaft und wa« jede« Mitglied
gern genießen will, da« bezahlt er au« seinem Sack.

Art. 8. Alle Herren Oberosfizier« von der 1. Infanterie-
Reserve Im Winterthurer Quartier, die in Zukunft tn diese«

Corp« gewählt werden. sollen unter folgenden Bedingungen als

Mitglieder angenommen werden:

Daß sie als Einstand an den Herr Sekretär zu Handen
des Fonds Fr. 2 26 ß. bezahlen, sich den Gesetzen der

Gesellschaft unterwerfen und die gewohnten und ungewohnten

Abgaben ordentlich entrichten.

Art. 9. ES solle jedem Hcrr Ofsizier, der tn die 2. Reserve

transferirt wird, freistehen, dcr Gesellschaft als Mitglied ferner

beizuwohnen.

Art. 10. Jn der 1. Zusammenkunst tm Monat Jenner sollen

die Gesuche »erlesen und bestimmt werden, wann und wie

oft man im Laufe des JahreS solche militärische Zusammenkünfte

und Ucbungcn halten wolle; ferner soll über allenfalls nothwendige

Abänderungen dcr Gesetze nur in dieser Sitzung deliberirt
werden. Wer bei dicser Zusammenkunft eine halbe Stunde zu
spät kommt, bezahlt 10 ß. und wer gar nicht erscheint, 20 ß.

Buße.

Art. II. Wann Herren und Offiziers au« anderen Quartieren

und anderen CorpS flch bei der Gesellschaft melden, um
den Zutritt zu erhalten, so soll ihnen solcher mit Mehrheit der

Stimmen und als Honorari mit folgenden Bedingungen gestattet

weiden: Daß sie für da« Jahr in die Eassa Fr. 1 10 ß.

bezahlen an dcm Fond aber keinen Antheil haben, auch keine

Stimme bci allen unscrn militärischen Angelegenheiten. Meldet

sich ein solcher Liebhaber bei einem Mitglied, so trägt dieser eS

der Gesellschaft in der nächsten Zusammenkunft vor, wo dann die

anwesenden Mitglieder, nach Abtretung des Melder«, durch Mehrheit

der Stimmen, ihm de» Zutritt gestatten oder zurückweisen;

alle Jahr soll bet der ersten Zusammenkunst deliberirt werden,

ob dieser Artikel ferner Statt haben soll oder nicht.

Art. 12. Die Herren Offizier« unterrichten sich tn den

militärischen Uebungen »ltsrnätivs selbsten unter einander.

— (52 Dragoner als Großräthe.) Dieses ist wohl

eine seltene Erscheinung; gleichwohl sollen, wie die Zeitungen

berichte», 52 Mitglieder deê Berner Großen Rathes in verschie--

denen Stellungen, theils früher theils noch jctzt als Dragoner

Dicnst gethan haben. — Ob der projectirte gemeinschaftliche

Ausritt nach dcm Beundenfeld unter Führung deê frühern Ca»

»allertekornmandanten Renser »on Bözingen stattgefunden, wissen

wtr nicht, wohl aber glauben wir, daß bet der kavalleristischen

Verstärkung, welche der Große Rath erhalten, jetzt mit Eifer an

der Comvletirung der Cavallerie des Kantons gearbeitet werde.

— (Putzer Jakob Meyer), der kürzlich wegen fortgesetztem

Diebstahl zu 3 Jahren Zuchthau« verurtheilt wurde, hat ein

Begnadigungsgesuch an die h. Bundesversammlung eingereicht.

Der BundeSrath beantragt Abweisung.

Bern. (Der militärische Gottesdienst) hat die

KantonSsynode beschäftigt und dieselbe war der Ansicht, daß man
die Abhaltung desselben nach Thunlichkeit ermöglichen sollte. Es
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wutben bann, wie bie „©tenjpeft" beridjtet, bie facfefeejüglfdjen

Slnttäge angenommen, benen jufolge tet SRcglerungêratfe »on

Süridj, welcfeer »ortgc« 3afet im SRamen bei ftrcfellcfeen Scfeörten

ber ©efeweij eine ©ingabe an ben Sunbc«ratfe jut Slbfealtung

»on getbgotte«bienften gctfcfetet feat, eingelaben werben fofl, neuer«

blng« etnen ©eferitt bel ber genannten Sefeörbe ju tfeun, natnent»

tiefe fn bem ©fnne, bap gcftgotte«bfenfte wfe bei gtöpetn Stup«

fenjufammenjügen fo aucfe feel geroöfenlicfeen 3nftruftfon«futfcn
angeorbnet weiben foflten. gemer foU barauf felngewicfcn wer«

ten, bap e« wünfdjen«wertfe fef, wenn bie fn ber SKflitärorganl«

fation »orgefefeenc Sejclcfenung »»n gelbgeffiltdjen enbtid) ftatt*

fiabe.

SBet«. (SReuer Sa»alterle»eretn.) Seiten ©onntag

fanb fn Stuntrut eine Serfammlung »on Äa»afterlften (©uiben
unb ©ragoner) be« ©Iftrlft« flatt, welcfee befefefop, ftd) at« „Äa*
»afletfc»eteln »on bet Stjote" ju fonftltulten. ©et Setefn wftb

jäfetlid) btel Setfammlungen abfealten unt feine SKttgliebct ju
Ktitet« unb ©djiepübungen (mit Ke»ol»cr unb Äarablnet) an«

tjatten. — ©em Serein, bet praftlfdje Stele ju »erfolgen »rab«

ficfetlgt, fft ba« befte ©ebeifeen ju wünfdjen. SKóge ber ©if«
bet ftcfe jeigt, niefet jo balb etfatttn; bie gtütfete »etben bann

nidjt ausbleiben.

©djöJtja. (Sott.) (@ t n e SI b t e f f e.) ©ie Dfpjiete bc« Äan«

ton« ©djwtjj feafeen eine Slbteffe an #rn. Dberft 3B. abgefenbet,

(n wefcfeet fte ifet ttcfe«* Sebauem auêfptedjcn übet ble Sltt unb

Sffieife, wfe fn bet Steffe bet befannte 3nfubotblnatlon«fad »on

Settinjona ausgebeutet wfrb unb ben tenbenjfôfcnfSlngtfffen, »et«

efeen ber beliebte uno »on aflen ©djwtjjcr Dfftjieren feocfegcacfetete

JDberft auêgcfefet Ift.

-jÇreumrg. (©er #eti Dberfelbarjt) ifl mtt bem

gtefburger SKllftärbfreftor fn Äonfllft getatfecn, »eft et an einem

©onntag ba« in bem bottfgen Seugfeau« bepnttfcfte ®anltät«ma«

tetlal t.tttd) 2 Stmbufanceätjte tnoentatipten taffen woflte. ©et
SRlfitätbtreftor bemertte, bap bfe Slrbeiter an ©onntagen in grei«

tmrg fret fefen unb forbette bie Sletjte, bfe bereit« ifere Slrbeit fee«

gönnen fjatten, jntn gottgefeen auf.

©er „SffilntertfeurcrSanbbote" gefet bem ^etrn D&etfelbatjt, bet

ben neuen Äonfllft mutfewifttg feerbefgefüfert, fdjatf auf tie ©Ifen.

©Olotbutn. (+$etr3.glurtj.Sudjfet, Sllt«Ätleg8«
lommiffät) fft am 28. Koocmbet feiet geftotfeen, ein gutet

Satrfot unb efn SKann »on fttenget Kedjtlidjtcft.
@t. ©alten, (©et Dfftjlet«»etetn ber ©tabt

© t. ©atten) feat beim DfRjterSoeteln bet VII. ©bifion bie

Anregung gemaefet, e« mödjte berfelbe SKittel unb Sffiege fudjen,

um bie lefete Sltbeit ©djôlT«, be« ©f. ©adifdjen SKelfler« auf
bem ©ebiete be« Keltef«, ein bfe Äantone ©t. ©äffen, Slppenjell

unb Stjurgau umfaffenbe« Sielief anjufaufen. ©« ift nun alle

Sluefidjt sorfeanten, bap bte nötfeige ©umme jufammengeferaefet

wfrb; ba« SRelief fofl tn bet Äafetne fn ©f. ©aflen füt 3n«

ftiuitfon«jwecfe beponirt wetben. ©et Kegfetung«tatfe bewilligte
einen Seittag »on gt. 300.

Sßaabt. (©in neue« fantonale« SKitft ätge fefe J

fofl im Slttfttag be« ©topen SRatfee« »on bet SRegletung au«gc*

atbeitet wetben. ©a« ©efefe wutbe »on £rn. D6erft«©l»lponät
Getcfote feefütwottet »on ben ©taat«rätfeen Slquetat unb ©e

©toufaj befämpft. SU« Sotwanb ju bem neuen ©efefe wutbe

angegeben, baffelbe fet notfewenbig, um au« bem Srooiforfum
fjetauêjufomtnen unb ben Saunen bc« Sunbcstatfec« einen ©amm
entgegenfefeen ju tonnen.

SSaBtó. (© f n S e t e t a n.) 3n Senf ftatb biefet Sage efn

Setetan au« bet Äaiferjeft, granj 3ofepfe 83(110, efectnalfget

Hauptmann fn neapofitantfefeen ©ienften. Unter Kapoleon I.
nafem er an bem gettjug gegen ©eutfdjlanb Sfeetl unb wurte
In bet ©djfacfet »on Seipjtg »eiwunbet.

« » 9 I t M I.
Defteneidj. (SKunition«« unb S erpf legêetfafe im

gelbe.) 3n einem feleftgen Statte, fagt bfe Sebette", ftnbet ftdj

folgenbe ©teile tm Stfefe eine« ©oltaten. Sffia« ben SKunition«.

«tfafe anbelangt, fo bürften »tt ba« Slu«gcjeidjnetfte untet ben

eutopäffdjen SKädjten felften; abet anber« »erfjäft e« pefe leitet
mft bem Serpfteg«crfafe. ©lefer fiep.- SKandje« ju wünfdjen übrig.
Sdj will bamft nfefet gefagt feaben, bap wir feine Seipffrgung
feaben ober gat feungtm — nein, abet bie Setpffegung ift eine

unreaeltnäpfge. ©o j. S. tautet bfe Sotfdjifft, bap ber SKann
blo« jwef Swtlonen Srob 6ei pd) ju tragen feat, ©a« Stcb
»urbe einmal auf biet Sage fm Sorfefnein au«gcfapt, af« jebet
SlRann noefe efne« im Stobfad featte. ©ie golge ta»»n wat nun,
naefebem wir ofenefjln unmenfdjltd) beloben finb, bap wlt mit Set«
gnügen jwei »on ben Sreblalbcn wegwarfen. ©Ie anbeten jwef
waten abet in jwef Sagen aufgegeffen ; nadjbem man fn biefen
©egenben um'« tfeeute ©elb Kiefet« befommt, mupten unfete Seule

faft jwet Sage lang batfeen. Unb ta« wäre juft nfefet noife*
wenbig

— (©ine Slbteffe an g!K8. Sooonosic.) Snnäbtucfet
Slätter »ftöffenttfdjen folgenbe Slbrcffe : Ajocfewofefgcberner Çett
gelbmatfdjafllfeutenant! Siele gamillenoätet, welrfee in bet §aupt«
ftabt be« Sanbe« Sirot Iferen Sffiofenpfe feaben, feceferen ftcfe, Sfenen
iferen tlcfgefüfeftcn unb (nniaften ©ani au«jufpred;en füt bie
feutnane Sefeanblung, weldje ©Ie unfeten, untet 3fetcn pegteiefeen

gafenen bienenben ©öfenen ju Sfeeil wetten laffen. ©Ie »etftanbcn
e«, fca« Sluf unferet tfeeuten Älnbet ju fcfeoncn unb ttofebem
pfeänomenafe Ätfeg«etfotge ju ttjlelen. ©Ie feaben ben Sitotet
Äalfcrjägetn ©efegenfetlt geboten, Sroben iferer Südjtigfeit abju*
legen, wupten aber butcfe 3fere tlugen fttateglfefeeit ©l«pofttionen
baici ju »etmeiben, bap Siele ten Sffiaffen be« ©egnet« jum Dpfet
fielen, ©afüi, feodjfeetjiget, ebelftnnlget unb jugleldj fo pegtefefeet

gcltfeett, fptcdjen 3fenen wfebetfeolt ben wärmft empfunbenen
©auf au«: Sielt gauilltennätet »on 3nn«biud. (golgen ble

Untetfdjrlftcn.) 3nn«6ruct 22. ©eptembet 1878.*
granfreicb. (g e t n f e u e t ü b u n g.) Slm 1. Sulf ffl fm

Saget »on ©feâlon« bfe jwette ©etft »on ®tab«offijfeten :c. fcer

3nfantette eingetroffen, um Seifucfeen übet bie Sffiltffamftft bc«

©ewefeifeuctS auf wtfte ©ntfernungen, fowie gegen »etbedte Siele
beljuwofjnen. ©en ©rgebnlffen biefer Uebungen wirb feier fott«
gefefet fefet gtope Sebeutung beigelegt, fn«bcfonbete fdjeint man
In mllltätlfcfeen Ärelfen ber Slnfidjt ju fein, bap ba« SKaffcnfeuct
ber Snfanterie auf weite ©ntfernungen efnen gropen Sfeeil fcet

Sffifrfutig be« Slttlttetlefeuct« jtt eifefeen »etmöge, namentlfd),
foweit e« pdj um ©tfafe bc« fnbitecten ©tanat* urb ©fjtapnct«
fdjuffe« gegen lefeenbe Siele feanbeft. ©« läge »ofel nätjer, auf
©runb ter ©rgcbnlffe bfefer ©djfcpoctfucfee nodjmal« ju prüfen,
ob nefeen ber au«gicblgen Sffiitfung be« weltttagenbcn Snfantette*
g:wefet« aucfe femetfefn bfe Slufftellung »on SKlttaltleufenbatteifen
gerecfetfertfgt fcf. K. SK. S.

granfreidj. (Set ben SKanöoem), übet welcfee fn bfefem
3afete jum erfien SKale fefet elngcfeenbe Setldjtt in bet gefammten,
niefet nut mtlitätlfcfeen Sreffe, »etöffentlidjt worben finb, wutben
bejüglidj ber Stup penfüfet ung bte betannten, wie e« fdjeint,
unoctmelbtlcfeen S e m e r t u n g e n gemadjt, j. S. über ju ge«

tinge Seadjtung fcet fcfnbliefeen geuetwitfung, fn«befonbete fce«

©cfcfeüfefeuet«, übet jtttdtofe Slftaquen bet ©asafletfc, übet ju
tafdje ©ntwlctefung bet ganjen ©cfcdjtêfeanblung unb namentlidj
ber Drt«gcfedjte, übet mangelfeafte Slu«ûbung te« ©idjetfeeit««
bienfte«, übet ju weitläufige Slnottnung bet Santonnement« felbft
(n unmittelbarer Käfee be« ©egner« u. f. ». ©ap bie franjô*
fifdjen SKanöoer für bie feôfeeren güfetet weniget tnftructf» ftnb,
at« gteldjattfge Uefeungen anbetet Sltmcen, bütfte adettfng« an«

junefemen fefn ; benn fn gtanfreictj weiten fcen b e i » e r f e 11 f g e n

Sommanbeurcn ntefet allein bte ©eneralibee, fonbetn audj bfe

für bfe einjelnen Sage erlaffenen ©pejlatifceen unfc befonberen

Stufträge »otfeet mltgetfeeitt, fo bap bet ©ang bet SKanöoet In
bet [Reget im »»tau« genau befannt fft unb ba« SKoment bet

Ucbettafdjung, fowfe bfe Kotfewcnblgfeit, bie gegnetlfdje Slbftdjt

ju cttennen, ganj fottfättt.:
granftetäj. (Hebet bfe Sfeätfgleft bet 3nten*

ban tut) btadjten »ietc Sfumale, »on mllitärifdjen namentlfd)
L'Avenir militaire, eine SReifee »on Sfngaben, wetdje allerbing«

|»»n
anberer ©eite feefttftten werben, jefccdj, itjre Kidjttgteit

»orau«gefcfet, efn fefet ungünjlfge« Sldjt auf biefen ©ienftjwefg
werfen.
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wurden dann, wie die .Grenzpost" berichtet, die sachbezöglichen

Anträge angenommen, dcnen zufolge ter Regierungêrath »on

Zürich, welcher voriges Jahr im Namen der kirchlichen Behörden

der Schweiz eine Eingabe an den BundeSrath zur Abhaltung

»on Feldgottesdiensten gerichtet hat, eingeladen werden soll, neuerdings

einen Schritt bet der genannten Bchörde zu thun, namentlich

in dem Sinne, daß FeldgctteSdienste wie bet größern

Truppenzusammenzügen so auch bet gewöhnlichen JnstrukttsnSkurscn

angeordnet weiden sollten. Ferner soll darauf hingewiesen werden,

daß eS wünschenswerth sei, wenn die in der Militärorgantsation

vorgesehene Bezeichnung von Feldgeistlichen endlich statt,

finde.

Bern. (Neuer Cavallerieverein.) Letzten Sonntag

fand in Pruntrut eine Versammlung von Kavalleristen (Guiden

und Dragoner) de« Distrikt« statt, welche beschloß, sich als

,Kavallerieverei» von dcr Ajoie" zu konstttutren. Der Verein wird

jährlich drei Versammlungen abhalten und seine Mitglieder zu

Reiter- und Schießübungen (mit Rcvolvcr und Karabiner)
anhalten. — Dem Verein, der praktische Zicle zu »erfolgen beab-

sichligt, ist da« beste Gedeihen zu wünschen. Möge der Eifer
der stch zeigt, nicht jo bald erkalten; dte Früchte werden dann

ntcht ausbleiben.

Schwyz. (Ecrr.) (E i n e A d r e s se.) Die Offizicre dcS KantonS

Schwyz haben eine Adresse an Hrn. Oberst W. abgesendet,

in welcher sie thr ticfc«' Bcdauern aussprechen übcr die Art und

Weise, wte in dcr Preste der bekannte Jnsubordi>ra»onSfall »on

Bellinzona ausgebeutet wird und den tendenziöscnsAngriffen, welchen

der beliebte und vo» allen Schwyzer Ofsizieren hochgeachtete

Oberst ausgesetzt ist.

Freiburg. (Der Herr Oberfeldarzt) ist mitdem

Freiburger Militärdirektor in Konflikt gerathen, weil er an einem

Sonntag da« in dem dortigen Zeughaus befindliche SanitätSma»

tcrial dnrch 2 Ambulauceärzie tnventarisiren lassen wollte. Dcr
Militärdirektor bemerkte, daß die Arbcitcr an Sonntagen in Frciburg

frci seien und forderte die Aerzte, die bereit« thre Arbeit be>

gönnen hatten, zum Fortgehen auf.

Der »Winterthurer Landbote" gcht dem Herrn Oberfeldarzt, de«

den neuen Konflikt muthwillig herbeigeführt, scharf auf die Eisen,

Solothurn. (-pHerrJ.Flury.Buchser. Alt'KriegS.
kommtssär) tst am 23. November hier gestorben, ein guter

Patriot und ein Mann »on strenger Rechtlichkeit.

St. Galle«. (Der Offi,ter«»erei» der Stadt
St. Gallen) hat bcim Offizter«vereln der VII. Division die

Anregung gemacht, eS möchte derselbe Mittel und Wcge suchen,

um die letzte Arbeit Schöll'«, de« St. Gallischen Meisters auf
dem Gebiete de« Reliefs, ein die Kantvne St. Gallcn, Appenzell

und Thurgau umfassendes Relief anzukaufen. Es ist nun alle

Aussicht vorhanden, daß die nöthige Summe zusammengebracht

wird; das Relief soll tn der Kaserne tn St. Gallen für In»
struktionSzwccke deponirt werden. Der Negierungsrath bewilligte
einen Beitrag »vn Fr. 300.

Waadt. (Ein neue« kantonale« Milit ärge setz 1

soll im Auftrag de« Großen Rathe« »on der Regierung
ausgearbeitet werden. Da« Gesetz wurde »on Hrn. Oberst-Divisionär
Ccrcsole befürwortet, »on den Staatsräthen Vignerai und De

Crousaz bekämpft. Als Vorwand zu dem neuen Gesetz wurde

angegeben, dasselbe sei nothwendig, um aus dem Provisorium
herauszukommen und den Launen des Bundesrathes einen Damm
entgegensetz?» zu könncn.

Wallis. (E i n V e t e r an.) Jn Lenk starb dieser Tage ein

Veteran au« der Kaiserzeit, Franz Joscph Will», ehemaliger

Hauptmann in neapolitanischen Diensten. Unter Napoleon I.
nahm er an dem Feldzug gegen Deutschland Theil und wurde

tn der Schlacht von Leipzig verwundet.

Ausland.
Oesterreich. Munition«-und Verpflegsersatz im

Felde.) Jn einem hiesigen Blatte, sagt die Vedette", findct fich

folgende Stelle im Briefe eines Soldaten. Was den Munitionsersatz

anbelangt, so dürften «ir da« Ausgezeichnetste unter den

europäischen Mächten leisten; aber anders »erhält cS sich leider

mit dem Verpflegsersatz. Dicser licß^ Manches zu wünschen übrig.
Ich will damit nicht gesagt haben, daß wir keine Verpflegung
haben oder gar hungern — ncin, abcr die Verpflegung ist eine

unregelmäßige. So z. B. lautet die Vorschrift, daß der Mann
blos zwet Portionen Brod bei sich zu tragen hat. DaS Brcd
wurde einmal auf drei Tage im Vorhinein ausgcfaßt, als jeder
Mann noch eincs im Brodsack hatte. Die Folge davon war nun,
nachdem wir vhnchin unmenschlich beladen sind, daß wir mit
Vergnügen zwei »on den Brodlaibcn wegwarfen. Die anderen zwei
waren aber tn zwei Tagen aufgegessen; nachdem man tn diesen

Gegenden um's theure Geld Nichts bckommt, mußten unscre Leute

fast zwei Tage lang darben. Und da« wäre just nicht
nothwendig

— (EineAdresse an FML. Jovanovio.) Jnnsbrucker
Blätter veröffentlichen folgende Adresse: Hochwohlgcborner Herr
Feldmarschalliieutencmt! Viele Familienväter, welche in der Hauptstadt

des Landes Tirol ihren Wohnsitz haben, beehren sich, Ihnen
ihren ttcfgefühltcn und inntqstcn Dank auszusprechen für die
humane Bchandlung, welche Stc unscrcn, untcr Ihrcn siegreichen
Fahnen dienenden Söhnen zu Theil werden lassen. Sie verstanden
e«, das Blut unserer theuren Kinder zu schonen und trotzdcm
phänomenale Kricgêerfolge zu erzielen. Sie haben den Tiroler
KatscrjZgern Gelegenheit geboten, Probcn Ihrcr Tüchtigkeit abzu»

lcgcn, wußtcn abcr durch Ihre klugen strategische» Dispositionen
dabei zu vermeiden, daß Viele den Waffen des Gegners zum Opfer
sielen. Dafür, hochherziger, edclsinniger und zugleich so siegreicher

Feldherr, sprechen Ihnen wiederholt den wärmst empfundenen
Dank auS: Viele Familienväter »on Innsbruck. (Folgen die

Unterschriften.) Innsbruck 22. September 1873/
Frankreich. (F e r n s e u e r s b u ng.) Am 1. Jult ift Im

Lager von ClMons die zweite Serie »on Stabsoffizieren zc. der
Infanterie cingetroffen, um Versuchen über die Wirksamkeit de«

Gewehrfeuers aufweite Entfernungen, sowie gegen verdeckte Ziele
beizuwohnen. Dcn Ergebnissen dieser Uebungen wird hier
fortgesetzt sehr grvße Bedeutung beigelegt, insbesondere scheint man
tn militärischen Kreisen der Ansicht zu sein, daß das Massenfeuer
der Infanterie auf wette Entfernungen einen großen Theil der

Wirkung deS Arttllertefeuer« zu ersetzen vermöge, namentlich,
soweit e« sich um Ersatz deS indirekten Granat- und Shrapnel-
schusses gegen lebende Ziele handelt. Es läge wohl näher, auf
Grund der Ergebnisse dieser Schießverfuche nochmals zu prüfe»,
vb neben der auSgtcbigcn Wirkung des weittragenden Jnfanterte-
g:wehr« auch fernerhin die Aufstellung vvn Mitrailleusenbatterlen
gerechtfertigt sei. N. M. B.

Frankreich, («et den Manövern), über welche in diesem

Jahre zum ersten Male sehr eingehende Berichte tn der gesammten,
»icht nur mtlttârtschen Presse, Veröffentlicht worden sind, wurden
bezüglich der Trup penführ ung die bekannten, wie es scheint,

unvermeidlichen Bemerkungen gemacht, z. B. über zu
geringe Beachtung der fcindlichen Feuerwirkung, insbesondere des

Gcschützfeuer«, über zwecklose Attaquen der Cavallerie, über zu
rasche Entwickelung der ganzen GefcchtShandlung und namentlich
der Ortsgefechte, über mangelhafte Ausübung des SicherheitS-
dienstcS, über zu weitläufige Anordnung der Cantonnements selbst

tn unmittelbarer Nähe des Gegners u. s. w. Daß die französischen

Manöver sür die höheren Führer weniger tnstructt» sind,
als gleichartige Uebungen anderer Armcen, dürfte allerdings
anzunehmen sein; denn tn Frankreich werden den beiderseitigen
Commandeuren nicht allein die Generalidee, sondern auch die

für die einzelnen Tage erlassenen Spczialideen und besonderen

Aufträge »vrher mitgetheilt, so daß der Gang der Manöver tn
der Regel im »orouS genau bekannt ist und daS Moment dcr

Ucberraschung, sowie die Nothwendigkett, die gegnerische Abstcht

zu erkennen, ganz fortfällt.!
Frankreich. (Ueber die Thätigkeit der

Intendantur) brachten viele Journale, »on militärischen namentlich

I/^vevlr militkirs, eine Reihe »on Angaben, welche allerdings

von anderer Seite bestritten werden, jedoch, ihre Richtigkeit

vorausgesetzt, ein sehr ungünstiges Licht auf diesen Dienftzweig
werfen.
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